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Mal grün, mal gelb ,  mal braun,
da musst du genau hinschaun. 

Mit dem Hintergrund verschmelze ich.
Kannst du mich finden? - Sicherlich. 

Ich spiel so gern Verstecken,
mich findest du in al len Ecken. 

Mach dich auf die Suche,
ich verschwinde jetzt im Buche.

Wer suchen wil l , 
der findet ,  wenn er wil l .



Vorwort
Aku, der Graupapagei, gab es in echt. Er war mein bester Freund, als 
ich klein war. Wir lebten damals in Afrika, und Aku zog bei uns ein, als 
sein Herrchen in hohem Alter gestorben war. Aku war auch ziemlich alt, 
denn Graupapageien können sehr alt werden. Er konnte sehr gut 
sprechen. Vor allem die Stimme meiner Mutter konnte er so gut nachma-
chen, dass wir oft angerannt kamen – und es war der Papagei. 
Er konnte auch ganz toll rülpsen, husten und spucken. Auch Schluckauf 
konnte er ganz toll. Wir liebten ihn heiß und innig! Viele Jahre später 
vermisse ich ihn immer noch manchmal, und deshalb dachte ich mir eine 
Geschichte aus, die zu ihm passt. Ich hoffe, sie gefällt euch!  



Aku,  der Graupapagei ,  saß auf e inem Ast im Banyambaum
 und bl ickte traurig auf die gras ige afr ikani sche Steppe.



„Ach ,  du hast  mich erschreckt ,  Matu! 
Bitte sag etwas ,  bevor du deinen Kopf so p lötz l ich  durch die Blätter steckst ! 

Ich bin fast  vom Ast heruntergefa l len !“
„Tut mir le id .  Ich mus s  mich daran gewöhnen ,  das s  mein Hal s  so  lang geworden i st . 

Ich verges se immer ,  das s  ihr a l le  so k le in gebl ieben se id . 
Aber - raus  mit der Sprache!  Was i st  mit dir?“

„Warum hängst  du den Kopf , 
mein l ieber Vogelfreund ,  und bi st  so ruhig?“

Es  war Matu ,  d ie Giraffe ,  d ie über dem Ast ,  auf 
dem Aku saß ,  ihren Kopf durch das  Laub steckte 

und herunterbl ickte ,  d irekt in Akus Augen.



Aku seufzte ,  hob e inen knorpel igen 
Vogelfuß und pickte Flöhe aus  den Ritzen 
zwischen se inen Kral len.  In Wirkl ichkeit  waren 
keine echten Flöhe da ,  aber es  war 
se ine Gewohnheit ,  wann immer er traurig war.

„Es  s ind meine Geschwister“ ,  sagte er schl ießl ich . 
„Was? Habt ihr Streit?“ ,  fragte Matu mit großen Augen.



„Nein ! 
Aber ich bin neidi sch auf s ie .

 S ie  können a l le 
ganz to l le  Sachen machen.“

„Ja und? Du nicht?“
„Na ja ,  n icht die Sachen , 

d ie Papageien machen so l len . 
Dudo ,  d ie Schlange ,  meint , 

ich se i  deshalb kein 
r icht iger Papagei ,  nur e in 

gewöhnl icher Vogel .“
„Se it  wann g laubst  du , 
was  Schlangen sagen? 
Was kannst du nicht , 

was  die anderen können?“


